200 Jahre Goldauer Bergsturz
 
 Start ins Gedenkjahr

 Der Goldauer Bergsturz steht 2006 im Mittelpunkt des kulturellen Lebens der
 Gemeinde Arth. Das Ereignis hat durch das Unwetter hohe Aktualität erhalten.
 
 pda. Der Goldauer Bergsturz hat am 2. September 1806 zu einer grossen Katastrophe  im Arther Talkessel geführt. Nicht weniger als 457 Menschen fanden in den Schuttmassen den Tod. Das Drama hat sich nicht nur in die Erinnerung der
Bevölkerung eingebrannt. Seit den Unwettern der vergangenen Woche ist vielen bewusster geworden, was sich damals  abgespielt hat und wie nahe Freude und
Schicksalschläge sind. Heute, am Vortag des 200. Jahrestags, wird dem Unglück
gedacht und das Gedenkjahr inoffiziell gestartet. 

Am kommenden Freitag, 2. September, findet aus Anlass des 199. Bergsturzgedenkens
die traditionelle Kranz-Niederlegung und eine Bergsturzandacht statt. Umrahmt
von der vierten Primarklasse von Gaby Kraft wird Pfarrer Gregor Imholz den
geistlichen Teil der Feier gestalten. Wie üblich findet die Zeremonie auf dem Eingangsplatz des Naturz- und Tierparks Goldau statt. 
> 
 Start ins Gedenkjahr
> 
 Die 199. Gedenkfeier steht allerdings unter einem besonderen Stern. Gemeinderätin
 und Kulturchefin Margrit Betschart wird die Gelegenheit nutzen, einige Worte
an die Versammelten zu richten und damit das 200. Gedenkjahr quasi zu eröffnen.
Das ganze Jahr 2006 wird in der Gemeinde Arth nämlich dem Bergsturz gewidmet
sein. Bereits seit längerer Zeit ist ein OK an der Arbeit, ein umfassendes
Programm zusammen zu stellen. Vorgesehen ist, dass jeden Monat mindestens ein Anlass im Zusammenhang mit dem Gedenkjahr durchgeführt. Sie reichen vom
Neujahrskonzert, an dem dann offiziell ins Erinnerungsjahr gestartet wird
bis zum Kindermusikal oder der Neuauflage des Schuttbuches von Karl Zay.
Die Suche nach Geldgebern und Sponsoren ist so erfolgreich gewesen, dass
über 20 Veranstaltungen organisiert werden können. Das Budget beläuft sich
auf 340 000 Franken, der überwiegende Teil davon wird privat finanziert.
Das, was das OK geplant hat, fand ganz offensichtlich die Zustimmung der
Sponsoren: "Wir haben fast 200000 Franken von privater Seite zusammengebracht.
Wir sind vom Erfolg überwältigt und können das Programm nun wie geplant durchziehen",
freut sich Betschart.
> 
Gedenktag 2. September 2006
> 
"Wichtig ist uns, dass wir nicht nur auf die schreckliche Katastrophe zurückblicken,
sondern auch sehen, was daraus Positives entstanden ist", sagt Gemeinderätin
Margrit Betschart. Dieses Motto wird auch den offiziellen Gedenktag prägen,
zu dem am 2. September 2006 nicht nur die Bevölkerung, sondern Gäste aus
der ganzen Schweiz , eingeladen sind.
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